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135- Bei mehrgefchoffigen Anlagen wird gewöhnlich das Hauptgefchofs über dem
Mehr-

gerchomge Erdgefchofs angebracht und letzteres als Unterbau für die Fagade behandelt (Fig. 145).
Gebäude.

Fig. 145.

  

      

 

 

 
 

 

Fagaden-Partie von der Technifchen Hochfchule in München.

Erbaut von v. 1Veureutlur 1870.

Es kann auch zwifchen diefen

beiden Gefchofi'en ein untergeord-

netes Zwifchengefchofs unterge-

bracht und in der äußeren Er-

fcheinung zum Erdgéfchofs ge-
zogen werden. Iit über dem

Hauptgefchofs nur ein oberes Ge-

fchofs vorhanden, fo wird, um

über den Fenf’cern des eriteren

freie Mauerfläche zu gewinnen,

ein Gurtgefims nur unter den Fen-

ftern diefes Obergefchofi'es ange-

bracht. Daffelbe erhält, im Gegen-

fatz zum unteren Gurtgefims, wel-

ches die Fui'sbodenlage bezeich-

net, eine dünne Platte und feine

Wellenglieder; unter demfelben

dient ein fchmaler Friesftreifen

dazu, ihm die zur wirkfamen

Flächentheilung nöthige Breite zu

geben.

Bei mehr als zwei oberen

Gefchoffen erfcheint es angezeigt,

die Fagade nur in drei über ein-

ander befindliche Hauptflächen zu

gliedern, von denen die untere als

Baiis, die mittlere von gröfster

Höhe als Aufbau und die oberfte
von geringer Höhe als bekrönende

Dominante charakterifirt wird. Es

kann, wie fchon bemerkt, der

Unterbau das Erdgefchofs und ein

Zwifchengefchofs umfaiien. Ueber

dem durch feine äußeren Formen

fich auszeichnenden Hauptgefchofs

werden die Feni’ter des nächiten

Gefchofl'es ohne fortlaufendes Ge-

fims mit einfachen Umrahmungen

in die Mauerfläche gefetzt. Auch

können diefelben mit denjenigen

des Hauptgei'choffes zufammenge-

zogen werden, indem unmittelbar

über dem bekrönenden Gefims

der unteren Feniter eine Brüitung

für die oberen gefetzt wird. Doch


